
sſche Käglteh
(it Ansnghrie der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früt 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Für den Monat Dezember werden Abonne

ments auf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die felbſtloſen Agrarier
Der neueſte konſervative Parteitag,

der bekanntlich hinter verſchloſſenen Thüren flattfand,
hat nach einem Vortrag des Herrn Grafen von
Mirbach den Verſuch gemacht, die Agrarier als
Vorkämpfer für das allgemeine Wohl zu
»drapiren. In der ſelbſtverſtändlich einſtimmig be
ſchloſſenen Reſolution iſt ſchwarz auf weiß zu leſen
„Die Darſtellung, als ob die Beſtrebungen der
konſervativen Partei hinſichtlich eines genügenden
Schutzes für Landwirthſchaft, Handwerk und Klein
handel einen gegen die Induſtrie gerichteten
feindlichen Akt bedenten, iſt unrichtig und tenden-
ziös“ (weshalb denn gleich ſo empfindlich 2). Denn,
fährt die Reſolution fort, „den Zollſchutz, dem die
Induſtrie ihre günſtige Stellung zuzuſchreiben hat,
verdankt ſie namentlich dem ſelbſtlo ſen Eintreten
der konſervativen Partei und in vieſer Hinſicht hat
ſich die Stellungnahme der Partei nicht im Geringſten
geändert.“ Wer ſich des Handels noch erinnert, der
1879 im Reichstage vor und hinter den Coulſſſen mit
den Zöllen getrieben worden, kann das „ſelbſtloſe
Eintreten der konſervativen Portei für die Jnduſtrie
nach Verdienſt würdigen. Es iſt das dieſelbe
„Gelbſiloſigkeit“, welche die Herren Junker neuerdings
auch überall da, wo Liebesgaben ig Sicht
kamen, bethäligt haben. Und wie ſteht denn die
Sache jetzt? Wie ſieht es mit der Selbſtloſigkeit
der Konſervativen jetzt aus Graf Mirbach hat
das Programm des Schutzes der nationalen Pro
duction dargelegt. Das VBörſengeſetz gereicht ihm
zur Genugthuung, obgleich die volle Wirkung des
ſelben erſt eintreten werde, wenn in allen Ländern
ähnliche Maßregeln in Kraft geſetzt werden. Auch
die Branntweinſteuernovelle lobt er; da iſt ja der
Sitz der Liebesgaben. Ueber die Zuckerſtenernovelle
ſchüttelt er den Kopf weshalb, verſchweigt der
oſftzielle Bericht. Die Aufhebung des Jdentitäts
nachweiſes hat nach ſeiner Anſicht dem Oſten nicht
genützt und dem Weſten nicht geſchadet der Weſten
iſt bekanntlich der entgegengeſetzten Anſicht. Dann aber
fordert er ſelbſtlos im Intereſſe der Landwirthſchaft die

Aufhebung jeglichen Zolleredits für die
Einfuhr ausländiſcher Waaren und die Aufhebung
ſämmtlicher gemiſchten Tranſitläger!
Ferner kündigt er an, die konſervative Partei werde
die Jnitiative ergreifen, um die Ablehnung des
Margarinegeſetzes und des Quebrachoholzzolls durch
den Bundesrath „zu corrigiren“, d. h. um die
Intereſſen der Jnduſtrie den vermeintlichen Jnte
reſſen der Landwirthſchaft zu opfern. Für den
Augenblick verſpricht ſich Graf Mirbach von dem
Antrag Kanitz nichts die Getreidepreiſe ſind
eben zu hoch aber, der Preis kann wieder
fallen, was ſehr gut umſchrieben wird mit dem
Wort es können Preisverſchiebungen eintreten, die
ein ſolches Monopol ermöglichen. Endlich hat
Graf Mirbach ſich auch noch einmal im Intereſſe
der Landwirthſchaft für die internationale Doppel
währung ausgeſprochen, die nach ſeiner Anſicht in
abſehbarer Zeit entſchieden zu erwarten iſt. Mehr
kann doch die Induſtrie von der Selbſtloſigkeit der
Agrarier nicht erwarten

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Das öſterreichiſche

Finanzgeſetz wurde am Montag im Budget

Scherrtliche Beilage:Junuſtrirted Sonntagsblatt.

Donnerstag den 26. November.
ausſchuß des Abgeordnetenhauſes angenommen.
Durch das Geſetz werden die Staatsausgaben auf
689039 863, die Staatseinnahmen auf 689 152 139
Hulden und der Jnveſtitionsvoranſchlag für 1897
in Ausgade auf 39135 010, in Einnahme auf
4782 820 Gulden feſtgeſetzt. Der Ausſchuß
nahm alsdann einen Antrag an, nach welchem von
1899 ab jährlich die Obligationen der Staatsſchuld
in einem Betrage zu tilgen ſind, welcher zwei
Prozent des am Ende des Vorjahres vorhandenen
Geſammtbetrages der auf Grund des Finanzgeſetzes
für 1897 begebenen Rentenobligalionen entſpricht.
Dieſer Betrag ſoll in das ordentliche Erforderniß
der Staatsſchuld eingeſtellt werden. Der Miniſter
erklärte ſich mit dieſem Antrage einverſtanden.
Damit iſt der geſammte Staatsvoranſchlag für
1897 von dem Budgetausſchuſſe erledigt. Jn
Wien ſtattete am Montag der König von
Serbien dem Miniſter des Auswärtigen Grafen
Goluchoweki einen längeren Beſuch ab. Dann
fuhr er bei dem Miniſterpräſidenten Graſen Badeni
vor und ließ, da er denſelben nicht antraf, ſeine
Karte zurück ſpäter ſtattete der König den Miniſtern
v. Krieghammer und v. Kallay und dem Nuntius
Mſgr. Taliant Beſuche ab. Am Dienſtag iſt der
Serbenkönig nach Rom abgereiſt.

Ruhland. Die Petersburger diploma
tiſchen Verhandlungen haben in der Haupt
ſache ihren Abſchluß gefunden, da der franzöſiſche
Botſchafter Graf Motebello bereits Dienſtag nach
Paris zurückgekehrt iſt. Soweit bisher erſichtlich,
hat in den Differenzen, welche ſich in der franzö
ſiſchen und der ruſſiſchen Auffaſſung von der
Frage der türkiſchen Reformen bemerkbar
gemacht haben, die letztere geſtegt. Rußlang lehnt
es ab, ſich an einer gemeinſamen europäiſchen
Controlle der türkiſchen Finanzen zu betheiligen,
und behält ſich eben damit vor, ſeinen Einfluß auf
den Sultan je nach Zeit und Gelegenenheit ſelbſt
ſtändig geltend zu machen.

England. Jn Mittelaſien ſoll, wie aus
Jndien gemeldet wird, zwiſchen Großbritannien
und Rußland über den letzten Punkt der
Grenzbeſtimmungen eine Einigung erzielt ſein. Am
15. October ſollte Rußland an Afghaniſtan den
ſüdlichen Theil von Darwaz, das in der großen
Oaſe liegt, die der Oxus nördlich von dem jetzt
afghaniſchen Khanat Badakſchan bildet, abtreten.
Die Förmlichkeiten, mit deuen der Gebietsaustauſch
zwiſchen Afghaniſtan und Buchara vor ſich ging,
bilden die Vollendung der Grenzregulirung von
chineſiſchen Turkeſtan bis zur perſiſchen Grenze
zwiſchen den beiden großen Mächten Aſiens.

Spanien Auf Kuba gewinnt nach einer
Peiwatdepeſche aus Havanna der Aufſtand die
Oberhand im öſtlichen Theil der Jnſel. Die Rebellen
behaupten das Feld, belagern Vickoria und Tunas
und beraubten bei Veguitas einen nach Guaymoro,
deſſen Beſatzung in äußerſten Nöthen iſt, beſtimmten
Proviantzug. Auf den Philippinen iſt auch
in der Provinz Sambales eine Schaar Aufſtändiſcher
erſchienen. Die Aufſtändiſchen bemaächtigten ſich der
Stadt Maynmo. Einzelheiten fehlen. Major
Arteaga ſchlug mit 700 Mann eine Abtheilung
Aufſtändiſcher, welche 20 Todte und zahlreiche Ver
wundete hatte. General Blanco iſt nach Manila
zurückgekehrt

Grtechenland. Jn der griechiſchen Depu
tirtenkammer legte am Montag der Finanz
miniſter Delyannis das Budget für 1897 vor.
Er hob dabei hinſichtlich der Unterhandlungen wegen
eines Arrangements mit den Gläubigern
Griechenlands hervor, die letzten Vorſchläge der
Regierung ſeien weſentlich verſchieden von dem Vor
ſchlage der Comitees; die Verhandlungen ſeien
unterbrochen, aber nichtendgiltigabgebrochen.
Die Regierung ſei ſtets geneigt, eine hillige Verein
barung herbeizuführen. Judeſſen müſſe die Bexein
barung dem Staate die geſammten Mittel laſſen,
die unentbehrlich ſind für die Verwaltung. Die

Abongemesztspreis
für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1896.

Einnahmen für das Jahr 1897 werden auf 95 343 949
Drachmen geſchätzt, die Ausgaben belaufen ſich auf
93 743 000 Drachmen und ſind auf das geringſte
Maß gebracht worden, um die den Glaäubigern
zuſtehende Quote zu erhöhen.

Türketi. Der Sultan hat nach vorheriger
Beſprechung mit den Botſchaftern ſämmtlichen Gou
verneuren der Provinzen des ottomaniſchen Reiches
perſönliche Ordre telegraphirt, ihre auf Einführung
der verordneten Reformen dem Palaſte zuzuſendenden
Rapporte dort, wo an ihren Gouvernements Sitze
von fremden Conſuln vorhanden ſtnd, was meiſtens
der Fall iſt, nur mit dem Viſum der erwähnten
Conſulu verſehen abzuſenden. Dieſe Maßregel
ſoll zur Controlle dienen, da es zweifellos iſt, daß,
wo die Valis den Reformen Schwierigkeiten ent
gegenſetzen, die Conſuln die Viſtrung verweigern
werden. Auf Kreta haben die meiſten Mit
glieder der revolutionären Verſammlung, die in
Vamos verſammelt ſind, beſchloſſen, an die Conſuln
eine Eingabe mit der Bitte um ſofortige An
wendung der Reformen zu richten die Mit
glieder erklären, daß, wenn ihrem Geſuche nicht
ſtattgegeben werde, ſie gezwungen ſeien ihre wohl
erworbenen Rechte mit Gewalt zu fordern.
Die ausländiſchen Mitglieder der Juſtizcommiſſion,
der franzöſiſche Generalconſul Gazay und der engliſche
Conſul in Bepygaſi, Alvarez, reiſen Donnerstag ab.
Der kaiſerliche Adjutant Saad Eddin Paſcha iſt in
Begleitung Koſtaki Effendis am Montag in einer
Miſſton nach Kreta abgereiſt. Jn Konſtanti
nopel dauern die Verhaftungen von Türken darunter
vieler Geiſtlichen, fort. Ein Offizier der dortigen
Marine Feuerwehr, der mit einer Armenierin ver
heirathet iſt, hat ſich ins Ausland geflüchtet.
a

Dentſchland.
Berlin, 25. Nov. Die Enthüllung des

Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. hat in
Kiel geſtern Vormittag ſtattgefunden. Nachdem
der Kaiſer, welcher Admiralsuniform trug, die
früh in Kiel eingetroffene Kaiſerin, geführt von
dem Vorſitzenden des Denkmals Ausſchuſſes Graf
Reventlow Preetz, und Prinz Heinrich den
Kaiſerpavillon betreten hatten, vor dem der Corps
kommandeur Graf Walderſee und ſämmtliche Admirale
und Ofſtziere der Garniſon Aufſtellung genommen
hatten, hielt Graf Reventlow eine Anſprache, in
welcher er die Majeſtäten erſuchte, den Dank der
Provinz dafür entgegenzunehmen, daß heute das
Denkmal eingeweiht würde. Dieſes Denkmal ſei
das erſte, welches SchleswigHolſtein einem Landes
herrn errichtet, es ſei ein Wahrſpruch für die
Nachkommen und erinnere ſtändig an die Zugehörigkeit
zu dem Deutſchen Reiche. Nachdem der Kaiſer
hierauf den Befehl zur Enthüllung des Denkmals
ertheilt hatte, fiel die Hülle, während die Ehren
compagnieen präſentirten und drei Hurrahs aus
brachten. Der Bläſerchor intonirte den Choral e
„Nun danket alle Gott“, die im Hafen liegenden
Schiffe gaben einen Salut von 21 Schüſſen ab,
die Kirchenglocken läuteten. Jhre Majeſtäten
beſichtigten ſodann unter Führung des Bildhauers
Bruett und des Denkmals Ausſchuſſes das Reiter
ſtandbild. Ein Parademarſch ſchloß die Feier.
Hierauf begaben ſich der Kaiſer und Prinz Heinrich
um 118, Uhr zur Vereidigung der Marinerekruten.
Bei derſelben hielt der Kaiſer eine Anſprache,
die nach dem „Berl. Loc.-Anz.“ ungefähr wie
lautet:

„Matroſen! Der Eid, den ihr geſchworen, iſt
die Grundlage der Disziplin. Ohne Gott und
Religion giebt es keine Dis iplin. Macht
Euren Vorfahren in des Kaiſers Rock
Ehre. Ein Feind iſt vorläufig nicht zu
fürchten, kommt aber einer, dann werdet ihr
ihm unerſchrocken, ohne Furcht gegenüberſtehen.
Rach der Vereidigung der Marinerekruten nahmen

der Kaiſer und Prinz Heinrich das Frühſtück



im Caſino der Marineoſfiziere ein und kehrten um
2 Uhr nach dem Schloſſe zurück. Die Kaiſerin
fuhr bald darauf nach Plön, während der Kaiſer
den Kreuzer „Sperber“ beſichtigte, an deſſen Bord
er ſich um 3 Uhr begeben hatte. Alsbald nach
dem Eintreffen Sr. Majeſtät, mit welcher ſich Prinz
Heinrich ſowie die Admirale v. Knorr und Hollmann
auf dem „Sperber“ eingeſchifft hatten, ging der
„Sperber“ in See. Beim Paſſiren von Friedrichs
ort ſalutirte die Strandbatterie. Auf See fanden
Schießübungen ſtatt Um 6 Uhr kehrte der
„Sperber“ zurück. Unter dem Hurrah der Beſatzung
wwerließ Se. Majeſtät das Schiff und begab ſich in
Begleitung des Prinzen Heinrich an Bord des

Panzers „König Wilhelm“, wo abends ein Diner
ſtattfand, an welchem Prinz Heinrich, ferner die
Admiräle v Knorr, Hollmann, die Contreadmiräle

Oldekop und Bendemann, ſowie der GewveralOberſt
Graf Walderſee und das Gefolge des Kaiſers theil

nahmen.

(Perſonalien) Oberſt Liebert, der
bereits am Montag nach China abreiſen ſollte, hat
dem „Börſ. Cour.“ zufolge Gegenord re be
kommen. Es heißt, er wäre in letzter Stunde doch
noch zum Gouverneur von Oſtafrika ernannt
worden. Auch im „Hamb. Corr.“ iſt die Ernennung

Lieberts zum Gouverneur von Oſtafrika als ſehr
wahrſcheinlich bezeichnet worden. Aberſt Liebert
iſt am Montag in Berlin eingetroffen. Die Reiſe
des Hauptmanns Morgen nach Aegypten trägt,
wie der „Nationalztg.“ von zuverläſſiger Seite mit
getheilt wird, lediglich einen privaten Charakter
Es ſei unzutreffend, daß zuvor bei der engliſchen
Regierung angefragt worden ſei.

(Bürgerliche Freiheit), erklärte der
Reichstags abg. v. Puttkamer Plauth in
dem konſervativen Verein in Danzig, hätten wir
genug. So liege ein Bedürfniß zur Aenderung der
Militärrechtspflege nicht vor; eine folche ſei
lediglich eine Conzeſſion an den Liberalismus, der
die Disziplin untergraben wolle. (Und ſo ein
Geſetzentwurf iſt mit Ermächtigung des Kaiſers dem
Bundesrath vorgelegt worden Das Wort Duell
nahm Herr. v. Puttkamer wicht in den Mund
deſto deutlicher ſprach er von der „Hetze gegen den
Ofſtziersſtand“, welche deshalb betrieben wervbe,
„weil man den Geiſt der Armee, der ein Bollwerk
gegen die Revolution ſei, zu unterminiren hoffe.“
Auch das Begnadigungsrecht der Krone müſſe
unangetaſtet bleiben! (Wer will das Begnadigungs-
recht denn antaſten ?2) Wenn eine Partei, die ſich
ſeit Jahren alle Mühe giebt, den Bauernſtand gegen
die Regierung aufzuhetzen, weil dieſelbe den
Landwirthen höhere Getreidepreiſe auf Koſten der
Geſammtheit zu verſchaffen, ſich weigern, ſich als
Vorkämpfer für die „monarchiſche Staatsgewalt“
und die Krone in die Bruſt wirft, macht ſie eine
nahezu komiſche Figur.

(Gerluſte der Konſervativen.) Jn
einer Polemik mit der „StaatsbZig.“ legt die
„Kreuzztg.“ ein intereſſantes Geſtändniß ab. Der

Konſervative Parteitag von 1892 Hat bekanntlich die
Judenfrage in das konſervative Programm aufge
nommen und zwar zu dein Zwecke, die antiſemitiſchen
Gewäſſer auf die konſervative Mühle zu leiſten
Niemand hat dieſes Vorgehen lebhafter befürwortet,
als die „Kreuzztg.“ Heute aber muß das Blatt
ingeſtehen, daß das Gegentheil der erwarteten
Wirkung eingetreten iſt. Nicht weniger als acht.
Wahlkreiſe, ſchreibt die Kreuzzeg.“, nämlich Fritzlar,
Bautzen, Meißen, Neuſtettin, Dresden links und
Dresden rechts der Elbe und Hersfeld, die früher
zum konſervativen Beſitzſtand gehörten, ſind in die
Hände der Antiſemiten übergegangen, während in
Folge antiſemitiſcher Gegencandidaturen Halle Herſord
nd Colberg Cöslin aus dem konſervativen Beſitz
in den von Liberalen übergegangen ſind. Die
Beſchlüſſe des geprieſenen Parteitags von 1892
haben demnach der konſervativen Partei einen Verluſt
von 10 Reichstagsmandaten zugefügt.

Gonder Marine.) Wegen den Unruhen
auf den Philippinen hat der „Poſt zufolge der
Kreuzer 3. Klaſſe „Arconag“ (Kommandant: Corvetten
kapitän VBecker) den Befehl erhalten, die chineſiſchen

Gewäſſer zu verlaſſen und nach der ſpaniſchen
Jnſelgruppe zu dampfen. Die Marineverwaltung
Beabſichtigt, nach dem „Hamb, Corr.“, bei der
weiteren Vergebung von Schiffsbauten,
vor allem der in den neuen Etat eingeſtellten,
hauptſächlich Privaiwerften heranzuziehen. Die
Panzerſchiffe „Preußen“ und Friedrich
Her Große“ ſollen laut Cabinetsordre aus der
Liſte der Panzerſchiffe geſtrichen und fortan als
„Hafenſchiffe“ in die Liſte der Schiffe zu beſonderen
Zwecken geführt werden. Vom geſtrandeten
Kanonenboot „Jltis“ wird die gereltete
Mannſchaft nicht am 27. November, ſondern am
48. Dezember in Wilhelmshaven eintreffen.

(Die Helgoländer) wollen einen Prozeß
gegen den Marinefiskus führen. Jn Folge
der Feſtungsanlagen auf Helgoland ſind die

denkbar beſcheidenſte ſei.
die Abgg. Ehlers und NRickert für die Convertirung, aber
gegen die Schutzfriſt von 8 Jahren, deren Verkürzung von

5 Jahren auch Abg. v. Erffa (konſ) für zuläſſig hielt.

Bewohner vielfach auf Grund des Reichsgeſetzes von
1871 über die Beſchränkung des Grundeigenthums
in der Rähe von Feſtungen in ihren Eigenthums-
hefugniffen beſchränkt worden, reſp. ſind Expro
priationen vorgenommen. Die Helgoländer ſind
nun nicht mit den dafür vom. Marinefiskus
ausgeworfenen Entſchädigungen zufrieden, ſondern
wachen bedeutend höhere Anſprüche geltend Es
ſind ſich ungefähr 250 Bewohner Helgalands einig
geworden, als Streitgenoſſen gemeinſam in einem
Prozeß ihre Anſprüche gegen den Marineſtskus
durchzuſühren. Jnsgeſammt belaufen ſich ihre
Mehrforderungen auf reichlich 2 Millionen Mark.
Mit der Führung dieſes Rieſenprozeſſes ſind nach
dem „Wilh. Tagebl. zwei Altonger Rechtsanwälte
betraut worden

(Ber Bezirkstagt von Lothringen)
nahm eine Reſolution an, wonach die franzöſiſche
Sprache in den Elementarſchalen des franzöſiſch
redenden Theiles von Lothringen, namewrtlich in
den oberen Klaſſen, mehr als bisher berückſichtigt
werden ſolt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. November.)

Der Reichstag nahm heute den Commiſſionsantrag zu
8 152 der Strafprozeßordimung, wonach Staatsan
waltſchaft die Erhebung der öffentlichen Klage wegen
mangelnden öffentlichen Intereſſes bei gewiſſen Vergehen(S8 128, 228 241, 289, 309 des St. G. B.) abzulehnen
berechtigt iſt, unverändert an. Der früher zurückgeſtellte
8 27 des Gerichtsref. Geſ. Erweiterung der Zuſtändgk eit
der Schöffengerichte wird ebenfalls in der Foſſung der
Commiſſion angenommen ebenſs S 276 al 2 (Vornnter
ſuchung) und S 211 e (beſchleunigtes Verfahren im Falle
der Beſchuldigte auf friſcher That betroffen ift Jn dieſem
Falle ſoll die Anklageſchriſt ſpäteſtens 2 Tage vor der Ver
handlung dem Angeklagten mitgetheilt werden. Die
Wiederaufhebung des Eröffnungsbeſchlußſes (8 224 2) kann
auf Grund nen hervorgetretener Umſtände erfolgen. Nach
Ablehnung einer Abänderung des S 239 wird die Berathung
auf morgen vertagt.

Abgessſuetenhans,

Verſtaatlichung der Heſſiſchen Ludwäigsbahn,
als die Convertivnng der Spuozentigen Staats
anleihen an die Budgetcommiſſton verwieſen

Auffaſſung einzugehen, daß die auf dieſem Boden geſchaffen

Heſſen der erſte Schritt zu einem Uebergrerfen der
preußiſchen Eiſenbahnpolitid auf die nicht preußiſchen Staaten
ſein ſoll. Der Vertrag mit Heſſen, meinte er, fördevre
nicht nux; die allgemeinen Verkehrsverhältniſſe, ſondern auch
die nationalen Jntereſſen, indem er zur Pflege guter
Beziehungen zwiſchen den betheiligten Staaten und zur Hebung
des gegenſeitigen Vertrauens beitrage. Alle Redner, die
Konſervativen von Pappenheim und Graf Lim
burg, die Nationalliberalen Dr. Hammacher, der
ſeinerſeits den Vertrag als einen Vorläufer- für eine reichs
deutſche Eiſenbahnpoliti bezeichnete, ferner vom Rath und
Dr. Sattler, der Freikonſervative v. Tiedemann Bomſt
ſowie die Abgg. Kircher und Cahensly, vom Centrum
erklärten ſich mit der Vorlage einverſtanden. Auch die erſte
Berathung der Convertztvungsvorlage verlief faſt
ohne Widerſpruch. Der Fenanzminiſter, der die Ber
handlung mit einer längeven Begründung derſelben einleitete
wies darauß hin, wie wichtig die möglichſt oinheitliche An
nahme der Vorlage ſei, um die Staatsbürger zu überzeugen,
daß die Sonvertirung nicht eine willkürliche fiscaliſche
Maßregel ſei, ſondern die Coſequenz eines wirthſchaftlichen
Geſetzes. Von den Rednern, die heute zuu Worte kamen,
ſprach vur der konſervotive v. Williſen gegen die Vorlage
im Jntereſſe der Stiftungen und. Sparkaſſen, die nun
ebenfalls den Zinsfuß herabſetzen und dadurch die Kreiſe
ſchädigen müßten, bei denen die Lebenshaltung bereits die

Von freiſinniger Seite ſprachen

Herr Rickert ſprach ſeine Freude darüber aus, daß die
Konſervativen, welche der wirthſchaftlichen Vereinigung des
Reichstags angehören und die gelegenthich der Interpellation
Mayer Danzig gegen die Convertirung geſprochen, ſich jetzt
mit derſelben ausgeſöhnt hätten er und ſeine politiſchen
Freunde hätten die Converſion ſchon früher gewünſcht. Auf
eine Anfrage des Abg. Sattlber erklärte der Finanzmi
niſter, die Converſion werde, ſobald die Vorlage Geſetz
geworden ſei, in Angriff genommen. Der Vermuthung des
Abg. Fritzen, daß große Beträge 4 prozentiger Conſols
im Auslande ſeien, widerſprach der Finanzminiſter. Die
große Maſſe dieſer Papiere beſinde ſich im Jnlande und
in ſtarken Händen. Morgen Schuldentilgungsgeſetz.

Von verſchiedenen Seiten iſt in den letzten
Tagen das Gerücht verbreitet worden, daß die
preußiſche Staatsregierung den ſog. Aſſeſſoren
parap hen in der einzubringenden Richterbeſoldungs
vorlage wieder aufnehmen würde. Jn parlamen-
tariſchen Kreiſen dagegen beſteht, wie man uns
mittheilt, die Anſicht, daß dieſes Gerücht ein unhe-
gründetes ſei. Man hält es für ausgeſchloſſen, daß
die Staatsregierung nach dem Verlauf der Verhand
lungen der letzten Seſſion auf dieſe Frage ſofort
wieder zurückkommen werde.

Die Lehrerbeſoldungsvorlage wird
im Abg. Hauſe vorausſichtlich in den letzten Tagen
dieſer Woche zur Verhandlung kommen. Die
Stimmung in den Kreiſen der Abgeordneten über
den Jnhalt der Vorlage iſt keineswegs erfreuliche
Die große Mehrzahl der Liberalen wenn nicht
alle ſind darin einig, daß unter den gegen
wärtigen guten Finanzverhältniſſen unverſtändlich

Sitzung vom 24, Nov.) Das
Abgeordnetenhaus hat heute ſowohl die Vorlage betr. dies

Volkswirthſchaſtliches.
DerEiſenbahnminiſter Thiel en vermied vorſichtig, auf die

wäre, wenn die Regierung bei einem Minimalgehalt
von 900 Mk. ſtehen bleibt. Es läßt ſich daher
auch annehmen, daß ſchon bei der erſten Leſung
von verſchiedenen Seiten die Abſicht ange
künhigt wird, das Minimalgehalt zu erhöhen. Jn
den Kreiſen des Herrenhauſes ſoll die Stimmung
der Vorlage gegenüber allerdings aus weſentlich

anderen Gründen ebenfalls eine ungünſtige ſein.
Die Befürchtung jedoch welche man hier und da
ausfprechen hört, daß die Majorität des Herren
hauſes entſchloſſen ſei, die Vorlage, wie ſie ſich auch

geſtalten möge, abzulehnen, theilen wir einſtweilen
nicht.

Jm Abgeordnetenhauſe iſt am Dienſtag
über die Beſetzung der Commiſſfionen vom
Seniorenconvent entſchieden worden. Die Vertheilung
Bleibt wie in der vorigen Seſſion doch wurde den
FFreiſinnigen für die Agrar- und Wahlprüfungs-
Komm miſſion, wo ſie nicht vertreten waren, je ein
Platz zugeſtanden.

Die polniſche Laudtagsfraction hat
Die Abſicht aufgegeben, eine Juterpellation über die
Aender nung der Farben der Provinz Poſen und
über den Tumult in Opalenitza einzubringen.

Dagegen werden dieſe Vorgänge hei der Etats
Berathung berührt werden.

Ein anonymer Vertreter „der Armee
ſpricht in der Kreuzztg. dem keriegsmtriſter

Dank aus für ſeine Ausführungen Jm deutſchen
Dffitercorps herrſcht eine große Erbitterung gegen

die antimilitäriſchen Kreiſe. Die Temperatur zwiſchen
den Offizieren und dieſem bezeichneten Theil der
Civiſbevölkerung werde immer froſtiger. Die

Umſturzpartet dürfe ſtch nicht zum Ecrzteher und
Sittenrichter des deutſchen DOſſiziersorps hinſtellen
die Armee danke ablehnend für dieſe gütigen
Semühunngen. Aber Erhöhung der Beſol
dungen nach dem vorliegenden Plan würde wohl
auch der Verfaſſer dieſes Artikels bereit ſein, trotz
aller Froſtigkeit im Reichstage von Sriten der
Guviliſten entgegenzunehmen,
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Der Saatenſtand in Preußen Mitte
November war nach der Zuſammenſtellung desBetriebe und Finanzwirthſchafte zwiſchen Preußen und Zu enStiatiſtiſchen Bureaus (wohet Nr. Il ſehr gut, Nr.
2 gut, Nr. 3 mittel, Nr. 4 gering, Nw 5 ſehr
gering bedeutet) bei Winterweizen 2,5. (October
25), Winterſpelz 2,7 (2/5), Winterroggen 2,4 (2,5),
Klee 25 (2,5). Der Erntéertrag auf Grund
von Probedrüſchen bei Hafer 14,46 (im Vorjahr

15,52), Erbſen 9,9 (11, 13) Doppelcentner vom
Hecktar; die Erntsrſchätz ung bei Kartoffeln
11,067 (15,894), Kleehen 37,15 (43, 62), Wieſen
hen 32 41 (34,55) Doppelcentner vom Hectar.

M Ueber die Bäckereiverordnung hat die
Berliner Bäckerinnung „Germania“ eine Enquete
angeſtellt. Das Ergebniß derſelben iſt folgendes
Von fünfhundert eingegangenen Fragebogen ſind
nur vierr im Sinne des Maximalarbeitstages aus
gefallen die übrigen Bäckermeiſter ſind ſämmtlich
gegen die Verordnung. Nur zehn Meiſter, darunter
fünf bei Schichtwechſel, wollen innerhalb der feſt
geſetzten Zeit mit der Backwaare fertig geworden
ſein. Zur Regelung der Arbeitszeit in den Bäckeveien
iſt neuer Vorſchlag gemacht worden Abſchaffung
der Maximalarbeitsgeit und Einführung einer
Minimalruhezeit.

Gegen das neue Zuckerſteuergefet
hat ſich auch die Bezirksverſammlung der pommer
ſchen Zuckerfabriken ausgeſprochen. Sie hat ein
ſtimmig erklärt, daß das Zuckerſteuergeſetz in ſeiner
jetzigen Faſſung, ſpeziell auch durch die Art der
Contingentirung, nicht den Jntereſſen der Fabriken
und der damit verbundenen Landwirthſchaft ent
ſpricht. Dieſelbe erblickt allein in der Abſchaffung

des neuen Zuckergeſetzes, ſowie in der Abſchaffung
der ganzen Prämien und in der weſentlichen
Herabſetzung der Confumſtener und dem

dadurch Hhervorzurufenden ſtärkeren Jnlands
conſum eine Geſundung der Jnduftrie.

Ueber die Krifis in der Zuckerin
duſtrie haben die weſtindiſchen Colonien
bei der britiſchen Regierung, wie amtlich mitgetheilt
wird, dringende Vorſtellungen erhoben und die
Nothwendigkeit von Abhilfemaßnahmen betont. Die
Regierung erwägt den Plan, die Frage durch eine
Commiſſion an Ort und Stelle unterſuchen zu
laſſen.

Zum Studium der vſtaſiatiſchen
Productions- und Abſatz verhältniſſe ent
ſendet die Reichsregierung zuſammen mit den
Vertretungskörperſchaften der Jnduſtrie eine Com
miſſion nach Oſtaſien, welche nach dem „Hamb.
Corr.“ Mitte des nächſten oder zweitnächſten Monats
ihre Reiſe antreten wird, ſo daß ſie etwa gegen
Ende Januar oder Februar ihre Thätigkeit an Ort
und Stelle aufnehmen könnte. Die Abfaſſung der
Berichte über das, was man in Oſtaſten kennen
gelernt hat, wird eine der ſchwierigſten Aufgaben



Beilage zu

Provinz und Umgegend
Die Landwirthſchafts kammer der

Provinz Sachſen hält am 14. Dez in Halle
in den „Kaſerſälen“ ihre diesjährige Centralver
ſammlung ab. Damit iſt eingangs Derfelben ein
Feſtaktus verbunden, welcher dem Herrn Geheimrath
Prof. Dr. Märcker- Halle gilt, der auf eine 25-
jährige Thätigkeit als Vorſteher der hieſtgen agri
eulturchemiſchen Verſuchsſtation zurückblicken kann.
Die Land wirthſchaft Studirenden veranſtalten am
Abend vorher aus gleichem Anlaß einen Feſtcommers,
zu dem die Delegirten der landwirthſchaftlichen
Vereine geladen ſind. Die Tagesordnung der
Centralverſammlung iſt eine reichhaltige und zum
Theil von allgemeinem Jntereſſe.

Halle, 24. Nov. Die letzte diesfährige
Schwurgertichtäperiode Durde geſtern unter Vorſitz
des Herrn Landgerichtsrath Goldſchmidt eröffnet.
Unter den Geſchworenen beſinden ſich aus dem Kreiſe
Merſeburg die Herren Kaufmann Carl Sauerbrey
Merſeburg, Gutsbeſitzer Franz gorn Gr. Gräfen
dorf, Eiſenhändler Buſtav Meiſter Merſeburg,
Generalinſpreior Joh. Herber s Merſeburg. Die
erſte Sache vetraf den ſrüheren Stationsaſſiſtenten
Emi! Kurſchinski aus Cönnern, gebürtig aus
Roſenberg, 36 Jahre alt, verheirathet, angeklagt der
ſortgeſetzten Unterſchlagung amtlicher Gelder in
Verbindung mit unrichtiger Buchführung. Die
Sache lag für den Angeklagten ſehr günſtig, da er
ein volles Geſtändniß ablegte und den Beweis
erbrachte, da er ſelbſt keinen Nutzen davon gehabt,
ſondern mit den Unterſchlagungen die auf unerklär
liche Weiſe entſtandenen Differenzen gedeckt hatte.
Von ſeinen Vorgeſetzten wurde ihm das beſte Zeug
niß ausgeſtellt, auch wurde eriwähnt, daß er ſich
habe das Leben nehmen wollen. Der Gerichtshof
verurtheilte ihn ſchließlich zu 9 Monaten Gefängniß,
wovon ihm 3 Monate als verbüßt angerechnet wurden.

z Köſen, 23. Nov. Ein Hieſiger Einwohner
hielt es für an der Zeit, ſeinen Winterpelz
hervorzuſuchen. Er mußle aber zu ſeinem Schrecken
wahrnehmen, daß die Motten arg darin gegraſt
hatten. Um ſie nun zu vertreiben, hängte er den
Pelz über ein paar Stühle deckte ihn luftdicht zu
und brannte dann unter dieſem Aufban ein Portion
Schwefel an. Um dem unangenehmen Seruche zu
entgehen, verließ er, nachdem er alle Fenſter geöffnet,
das Haus. Als er wiederkehrte, kam er gerade
zur rechten Zeit, einen Stubenbrand u verhüten,
denn der Pelz war ſchon ganz verkohlt. Die
Motten waren aber alle todt.

t Sangerhauſen, 23. Nov. Geſtern Morgen
wurde vom Mühlenbeſitzer Vodte in Gonng in dem
mit der Chauſſee parollet laufenden Mühlengraben
zwiſchen Gonnag uns Obersdorf der Bahnwärter
Becker aus Obersdorf ertrunken aufgefunden
Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt er ſchon vorgeſtern
Abend gegen 9 Uhr verunglückt. Becker hinterläßt
eine Frau und fünf Kinder.

Deſſau, 23. Nov. Eines gewalt ſamen
Todes ſtarb in der Nacht zum Sonntag der
Arbeiter Kalläne, der ſich in einem Reſtaurant
Ecke Amalienſtraße und Kochſtedter Straße aufßhielt.
K. hatte mit dem Wirth des Reſtaurants wegen
Zechſchuld Differenzen hekommen, die indeß wieder
beigelegt wurden. Trotzdem nahm der mitanweſende
Modelltiſchler Schumann noch einmal Berlan
laſſung, mit K. Streit anzufangen, in deſſen Ver
lauf er den K. durch die direkt auf die Straße
führende Thür des Lokals hinausſtieß. Sch. ſah
wohl, daß K. hierbei die Steinſtuſen hinab auf
das Pflaſter ſtürzte, kümmerte ſich aber weiter
nicht um ihn. Als er bald darauf gefunden wurde,
lag er bewußtlos am Boden und ſtarb bald darasf,
Die eigentliche Todesurſache wird die gerichtliche
Section feſtſtellen. Schumann, welcher behauptet,
dem Kalläne nur einen ganz leichten Stoß verſetzt
zu haben, wurde in Unterſuchungshaft genommen.

x Aſchersleben, 24. Nov. Ein betrübendes
Mißgeſchick iſt unſerem zweiten Bürgermeiſter Herrn
Keyſer paſſirt. Derſelbe hatte ſich vor einigen
Tagen bei einem Falle eine Verletzung des Daumens
der rechten Hand zugezogen, in deren Folge eine
Blutvergiftung eintrat und geſtern die Ampu-
tation des kranken Fingers in der Klinik zu Halle
vorgenommen werden mußte.

F Leipzig, 24. Nov. Die Ergebuiſſe der heute
auf Böhlitz-Ehrenberger Revier abgehaltenen königl.
Jagd waren zufriedenſtellender als im vorigen
Jahre. König Albert reiſte abends 7 Uhr wieder
nach Dresden zurück. In der Thalßraße ſetzten
leider unbekannt gebliebene Leute ein etwa s Monate
altes Kind in einem Hausflur aus. Die Behörde
iſt dem Elternpaare, das offenbar hier fremd geweſen
iſt, auf der Spur.

4 Kaſſel, 24. Nov. Geſtern brach im hieſigen,
gn der Fulda gelegenen Zuchthauſe eine Meunterei

eingeholt wurde.

ſeitens der im Arbeitsſagle verſammelten Sträflinge
aus. Sie ſollten auf complottmäßige Verabredung
eine Herabſetzung ihrer Arbeitszeit von 10 auf 8
Stunden verlangt und eine derartig drohende Haltung
angenommen haben, daß aus der naheliegenden
Artilleriekaſerne militäriſche Hilfe herbeigerufen werden
mußte. Exſt als die Artilleriſten mit gezogenen
Revolvern erſchienen, wurde die Ruhe wiederhergeſtellt.
Die Haupträdelsführer wurden gleich in die ſtrengſten
Hausſtrafen genommen.

Falkenſtein, 20, Nov. Das hieſige ſo zia
liſtiſche Blatt erklärt in einer ſeiner letzten
Nummern „Von nun an werden wir jede Unter
ſchlagung von Abonnementsgeldern der Staats
anwaltſchaft anzeigen, dann wird ſchon Ordnung
werden. Wer kann denn auch dieſe vielen Verluſte
auf die Dauer aushalten Das läßt tief blicken

Groitzſch, 22. Nov. Ein vöſes Omen
ging der letzten Stadtverordnetenſitzung vorauf. Als
eben die Stadtväter zu gemeinfamem Thun ſich zu
ſammeln im Begriff ſtanden, ſtürzte infolge Lockerung
des nicht genügend geſicherten Gewindes einer der
im Jahre 1890 beſchafften Kronleuchter im großen
Sitzungsſaale des Rathhauſes mit fünf brennenden
Petrolenmlampen herunter. Der dadurch entſtandene
Brand konnte durch rechtzeitigen Eingriff noch
unterdrückt werden.

Oelsnitz i. V., 21. Nov. Tödtlich ver
un glückt iſt der im 53. Lebensjahre ſtehende
Gutsbeſitzer Wunderlich aus Schönbrunn. Er
ſtürzte infoſge Verwechſelung zweier Ausgänge in
einer hieſigen Reſtauration eine Treppe hinab und
verſchied an den bei dem Sturze erlittenen Ber
letzungen.

Zittan, 23. Nov. Auf dem vom nahen
Hirſchfelde nach Dittelsdorf führenden Wege wurde
am Sonnabend Mittag ein Raubanfall ausge
führt. Die in den dreißiger Jahren ſtehende
Hutter und Milchhändlerin Staub befand ſich
mit einem Handwagen auf dem Heimwege nach
Dittelsdorf, als ſie von einem jungen Menſchen

Derſelbe erbot ſich, ihr den
Wagen ſchieben zu helfen. Als ſie kurze Zeit mit
einander gegangen waren, ſtürzte ſich der Burſche
plötzlich auf die Frau, warf ſie zu Boden, hielt ihr
den Mund zu und ſtach mit einem Meſſer auf ſie ein.
Als in dieſem Augenhlicke von fern ein Fuhrwerk nahte,
ließ der Wegelagerer von ſeinem Opfer ab und ergriff
die Flucht. Die Frau blieb ohnmächtig liegen und
wurde von dem Beſitzer des nahenden Wagens auf
gehoben und zum Arzte geſahren, der ſchwere Ver
wundungen an ihr conſtatirte. Doch iſt Hoffnung
vorhanden, daß ſie mit dem Leben davonkommen
wird. Der Räuber hat bislang noch nicht ergriffen
werden können.

Leipzig, 24. Nov. Ein ſchwerer Unglücks
fall, dem ein Kind zum Opfer gefallen iſt, Hat
ſich in der Petſchauer Straße in Sutritzſch ereignet.
Daſelbſt wohnt die Familie des Agenten Fiſcher
Heute Mittag hatte die Frau F. ihre Wohnung
verlaſſezs und ihren 1 Jahre alten Knaben
allein in derſelben zurückgelaſſen. Das Kind
hatte ſie in der Küche auf einen gepolſterten
Kinderſtuhl, welcher in der Nähe des Küchen
vfens, in dem Feuer brannte, geſtanden hat, geſetzt.
Als Frau Fiſcher nach etwa 10 Minuten zurückkehrte,
war die ganze Wohnung mit Rauch angefüllt und
ihr Söhnchen fand ſie in dem Halbverbrannten,
glimmenden Stuhl, mit Brandwunden bedeckt, todt
auf. Das Kleidchen des Kindes, welches wahrſchein
lich zu nahe am Ofen geſeſſen, hat vermuthlich
Feuer gefangen und dadurch iſt das Unglück herbei
geführt worden
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Lsealnshrichten.
Merſebhnrg, den 26. November 1896.
(Ordensverleihung.) Se. Majeſtät der

Kaiſer und König haben dem Poſtſecretär Sachſe
hierſelbſt in Anerkennung ſeiner langjährigen Ver
dienſte den Kronenorden IV. Klaſſe allergnädigſt zu
verleihen geruht.

Der hieſige Land wehr Verein feierte am
Dienſtag Abend im „Tivoli“ ſein 30jähriges
Beſtehen in würdigſter Weiſe. Das reichhaltige
Programm eröffnete der Düppeler Schanzen Marſch
von Piefke, dem ſich die Ouverture zu Wallenſteins
Lager von Roßenkrang, der „Deutſche Krieger
marſch“ von Kappelgofen, die Ouverture über das
Lied „Was iſt des Deutſchen Vaterland“, der
Walzer „Deutſche Barden“, das Potpourri „Kaiſer
Wilhelms Lieblingsmelodien“ und Saros Pariſer
Einzugswarſch als feinſinnig gewählte und von
unſerer Stadtkapelle exact ausgeſführte Orcheſterſtücke
anreihten. Für wohlthuende Abwechſelung in
den muſikaliſchen Darbietungen hatte auch diesmal
der wackere Sängerchor des Vereins ausreichend
geſorgt. Das Chorlied „die Stiftungsfeier“ von

n
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des „Werſeburger Correſpondent vom 26. November 1896.

Mendelsſohn, die Männerchöre „Gott zum Gruß!
von Heſſelbarth und „Mädchen mit dem rothen
Mündchen“ von Gall, ein Tenorſolo, ein recht
gelungenes komiſches Duett, vor Allem aber der
gewaltige und ſchwierige Männerchor „Heinrich der
Vogler“ von Fromm, der mit Orcheſterbegleitung
zur Vorführung gelangte, ließen die geſanglichen Kräfte
des Vereins in beſtem Lichte erſcheinen und ſtellten
Sängern und Dirigenten ob ihres Fleißes ein vor
treffliches Zeugniß aus. Durch mehrere Anſprachen
erhielt das Feſt noch ſeine beſondere Weihe. Zu
nächſt ergriff der Vorſitzende, Herr Ober Regierungs
rath Pogge das Wort, um in einem Rückblick auf
die vom Verein durchlebten Jahrzehnte dem patri
otiſchen Wirken deſſelben Anerkennung zu zollen
und in einem Ausblick auf die Zukunft die beſten
Wünſche für das weitere glückliche Gedeihen einzu
flechten. Sein am Schluß ausgebrachtes Hoch galt
Sr. Majeſtät dem Kaiſer, in das die zahlreichen
Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Als zweiter
Redner fungirte Herr Hauptmann a. D. Gesky,
der die zur Mitfeier erſchienenen Gäſte des Vereins
begrüßte und herzlich willkommen hieß. Sein Hoch
galt dieſen. Jm Namen der Eingeladenen er
griff ſchließlich Herr Rector Thal das Wort,
dankte für die freundlichen Worte ſeines Herrn
Vorredners und feierte den LandwehrVerein, deſſen
patriotiſchen Beſtrebungen und Zielen er volles
Lob ſpendete, mit einem dreifachen, brauſend durch
den Saal ſchallenden Hoch der Gäſte. Nach Beendi
gung des Conzerts gelangte auf der Bühne die einaktige
Poſſe „Der Herzwechſel“ zur Aufführung und wurde
den Darſtellern für ihre recht gute Wiedergabe des
Stückes allſeitiger Beifall zu Theil. Die weiteren
Stunden der Nacht füllte ein flotter Ball aus und
mancher alte Krieger ſchwang hierbei noch mit be
neidenswerther Ausdauer das Tanzbein. Eine be
ſondere Auszeichnung durch grünweiße Schleifen mit
Eichenblättern hatten an dieſem Abend die Gründer
des Vereins erhalten, von denen noch 20 unter den
derzeitigen Mitgliedern vorhanden ſind. An fröh-
licher Tafelrunde wurde dieſen Alten eine Bowle
geſtiftet und dabei manch kräftiges Wort von treuer
Kameradſchaft geſprochen. Erſt in den ſpäteren
Nachtſtunden erreichte das ſchöne Feſt ſein Ende.

Auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes vom

6. Juli 1884 hat der Bundesrath die Errichtung
von 7 Schiedsgerichten für die am 1. Januar
1897 ins Leben tretende Fleiſcherei Berufs
genoſſenſchaft angeordnet. Die Bezirke der
nen zu bildenden Schiedsgerichte fallen mit denen der
Nahrungsmittelinduſtrie Berufsgenoſſenſchaft zu
ſammen nur bildet Bayern einen eigenen Bezirk

Für fünfzigjährige Dienſtjubiläen
der Staatsbeamten iſt bei Feſtſtellung des Zeitpunkts
nach einem Beſchluß des Staats miniſteriums die
im öffentlichen Dienſt Communal, Kirchen
Schuldienft u. ſ. w. zugebrachte Zeit mitanzu
rechnen.

Hie Ortskrankenkaſſen in Deutſchland
haben nach einer neuen Berechnung in den letzten

drei Jahren 41 Millionen Mark in die
Apotheken fließen laſſen. Das genügt!

Falſifikate von Reichsbanknoten
über zwanzig Mark tauchen gegenwärtig mehrfach
auf. Sie tragen die Nummer P. 262 416 und ſind
auch durch andere Merkmale kenntlich. Das bei
ihnen verwendete Papier iſt glatt und gelblich weiß.
Der Aufdruck „Zwanzig Mark“ auf der Rückſeite
iſt hellroth ſtatt braunroth. Es fehlen das Waſſer
zeichen und die Wilcoxfaſern. Die Geſichtszüge der
beiden Knaben ſind verzerrt, und die Strafandrohung
iſt in dünner, unregelmäßiger Schrift gedruckt.

Am Dienſtag Abend hat ſich der 13 jährige
Sohn Willy des Schneidermeiſters Raabe hier,
wohnhaft Krautſtraße, aus der Behauſung ſeiner
Eltern entfernt und den Tod in der Saale
geſucht. Geſtern früh wurden die Kleidungsſtücke
des Knaben am Ufer des Fluſſes gegenüber dem
Riſchgarten gefunden und bald darauf der Leichnam
des ſugendlichen Selbſtmörders durch den Fiſcher
meiſter Dorias aus der Tiefe gezogen. Die Ver
anlaſſung zu der bedauerlichen That des Knaben ſoll
eine Diebſtahlsbeſchuldigung ſein, die ein Bewohner
des Neumarkts gegen denſelben ausgeſprochen hat.
Der Junge iſt deswegen auch von ſeinem Vater
geſtraft worden. Nach der Meinung ſeiner Schul
kameraden hat der Todte den Diebſtahl, bei dem es
ſich um 50 Pfennige handelt, nicht begangen und
dürfte ſomit in ihm ein Opfer ungerechter Beſchul
digung zu beklagen ſein.

Das für morgen, Freitag, Abend in der
„Reichskrone“ angekündigte große Extra-Conzert
der Kapelle des Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36
kann wegen dringe der dienſtlicher Behinderung erſt
am Dienſtag den 1. Dezember ſtattfinden.

(Eingeſandt) Jn dieſen Tagen läßt die
Stadtverwaltung die Molitke-, Bismarck und

e



Friedrichſtraße mit Linben bepflauzen,
Und es dürſte daher angebracht ſein, die Baäumchen
hierdurch dem Schutze der Bürgerſchaft, vor Alle
der Anwohner, zu emnpf
Sonderheit alle Eltern und Exzieher ſtreng darauf
achten, daß nie mutt
jugendlichem Uebermuthe Heſchävigungen de
Pflanzungen verurſacht, die unſer Umſtänden ja auch
für die kleinen Miſſethäter recht unangenehme Folgen

haben können. Civis

war

in

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S Freybarg a. U, 21. Nov. ZJn ſeiner

Wohnſtube erhängte ſich der 74 Jahre alte
Auszügler Fuchs in Kleinjeng. Die Veranlaſſung
zu dem unheilvollen Schritt iſt unbekannt Für
die Geflügelausſtellung, welche vom 28. bis
30. November hier Kattfigdet, ſind bis Heute
angemeldet 507 Nummern gegen 380 im Vorfahre-
Prei el Halle und Beeck Halle,nd8richte

Be g l ee(Hinrichtung.) Die Wittwe Mathilde Heintze aus
Sarnowko, welche vom Schwurgericht in Liſſa zum Tode
verurtheilt wurde, weil ſie in Gemeinſchaft mit ihrem Ge
Jiebten, dem Handlungsgehilfen Oskar Heilmann, ihren
Ehemann mit Arſenik vergiftet hafte, wurde am Dienſtag
durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet Heilmann wurde
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt. Die Heintze
Und Heilmann waren nach Verübung der That geſlohen, in
Pennſylvanien aber verhaftet worden.

(Bei dem Brande eines Wohnhaufes) in der
CorſetStreet in London kamen 3 Frauen in den Flammen
um, eine andere Frau ſtarb infolge eines Sprunges aus
dem Fenſter.

Mehrere Ausſfländige) überfielen in Lübeck eine
Anzahl von Arbeiter der Firma Thiel u. Söhne. 3 ſind
ſchwer, eine Anzahl leicht verletzt. Die Altenläter wurden
verhaftet

Angenehme Hochzeitsfeier) In Türnich
(Kreis Bergheim) brach bei einer Hochzeitsfeier ein
Streit unter den Hochzeitsgäſten aus, wobei ein Theil
nehmer todt geſchlagen wurde, 7 Gäſte wurden ſchwer
verletzt. Unter den von der Polizei Verhafteten befindet

verübt hat, iſt in Jnterlaken verhaftet und heute an
Deutſchland ausgeliefert worden.

Ein fünffacher Mord) iſt am 16. November am
Bosporus in Skutari verübt worden. Ein türkiſcher
Roſſelenker Alt Pehlivan war eiferſüchtig auf den Muhadſchir
Chukri und fing im Kaſfeehauſe mit ſeinem Nebenbuhler
Händel an, wobei er ihm ein Dolchmeſſer in die Kehle bohrte,
daß der Muhadſchir nach wenigen Minuten ſchon ſeinen
Geiſt aufgab. Der Poliziſt Kurb Ali Effendi, der von dem
Morde unterrichtet wurde, ſuchte Pehlivan zu verhaften,
was er mit dem Leben bezahlen mußte, denn der Wütherich
brachte auch ihm mit dem Dolche tödtliche Wunden bei.
Ebenſo erging es einem zweiten Poliziſten Jonvus Effendi,
der trotz herkuliſcher Stärke von Pehlivan überwunden und
erdroſſelt wurde. Der Mörder flüchtete nun in ſeine Wohnung,
wobei ſich ihm ein Student der Medizin in den Weg ſtellte
und den Raſenden aufzuhalten trachtete auch er wurde
durch einen ſingerdicken Stich in die Schläfe getödtet. Zu
Hauſe, wo man noch keine Ahnung von den durch Ali ver
übten Metzeleien hatte, machte ihm ſein Onkel Hamdi Agha
ob ſeiner fürchterlichen Aufgeregtheit Vorwürfe. Ali war
aber nicht zu beſänſtigen und nun entſpann ſich zwiſchen
Neffen und Onkel ein Streit, den der Neffe damit beendete,
daß er dem Onkel den Bauch auſſchlitzte. Jn dieſem Augen
blicke trat ein ſtarkes Polizeiaufgebot in die Wohnung, dem
es endlich gelang, den fünffachen Mörder nach verzweifelter
Gegenwehr zu feſſeln und ins Gefängniß abzuführen.

(Der Bankier W. Cohn in Pleß) wurde Montag
Abend in ſeinem Contor ermordet und beragubt. Die
Polizei hat 3 Perſonen verhaftet und mehrere Hausſuchungen
vorgenommen.

(Ertrunken.) Jm Dorfe Henkenhagen ſind die
beiden 11 und 10 Jahre alten Söhne des Lehrers Vank
beim Schlittſchuhlaufen ertrunken. Der Amtsvorſteher, der
die Knaben retten wollte, wurde mit knapper Noth nur dem
naſſen Element entriſſen.

(Der belgiſche Geſandte im Haag), Graf
Degrelle, wurde beim Radfahren durch einen Poſtwagen
überfahren und ſchwer verletzt.

(Opfer der Unvorſichtigkeit.) Jn Erkrath
im Kreiſe Düſſeldorf ſchüttete die Frau eines Bahnbeamten
zur Anſachung eines Feuers Petroleum in ihren Herd. Die
Petroleumkanne explodirte und die Frau ſowie ihr ſechs
Wochen altes Kind ſingen Feuer. Beide ſind an den Folgen
der erliktenen Brandwunden geſtorben.

(Nach einem Streit mit ſeiner Schwieger
mutter) kroch am Sonntag der Bäckermeiſter Lacrour in
Narhonne in den glühenden Backofen. Ein Geſelle, der
kurz darauf hinzukam, zog ihn zwar ſoſort aus dem Ofen,
aber der Meiſter hatte bereits ſo ſchwere Brandwunden
erlitten, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande ins Spital ge
bracht werden mußte.

Ein Liebesdrama) wird aus Dresden gemeldet.
Dort erſchoß in der Nacht zum Dienſtag ein 20 jähriger
Buchbindergehilfe in ſeiner Wohnung in der Oſtbahnſtraße
ſeine 22 jährige Geliebte, die bei einer dortigen Herrſchaft
bedienſtet war, und dann ſich ſelbſt.

(Der Geburtstag der Kaiſerin Friedrich)
wird in England ſtets in Windſor und in London gefeiert.
In Windſor läuteten nach der „Poſt“ auch dieſes Jahr die
Glocken den Tag ein und eine Menge Häuſer waren ſeſtlich
dekränzt. Auch in London ließen die Glocken vieler Kirchen,
ſo z. B. die der St. Paulus Kathedrale und die der Weſt
minſter-Abtei, den ganzen Tag von Zeit zu Zeit ihr Spiel
erſchallen. Eine Anzahl öffentlicher Gebäude hatte die
Koönigsſtandarte aufgehißt. Auf dem Paradeplatz der Garden
wurde um die Mittagſtunde der Königsſalut abgefeuert.

(Jnfolge Schminkens geſtorben) iſt die
18 jährige Tochter des Agenten N. in Rummelsburg.
el
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Wie feſtgellt wurde, wär die Schminke mit Anilin verſetzt,
welches in die Poren der Haut gedrungen war und Blut
vergiftung herbeigeführt hatte.

(Von einem Augenzengen des großen
Brandes) der Anfang October die Stadt Gunayaquil
in Ecuador zerſtörte, geht der „Hamb. Börſ.-Halle“ ein
Bericht zu: „Jn den letzten acht Jahren hatte Guayaquil
ſich ſo ſehr zu ſeinem Vortheil vrrändert, prachtvolle
Gebäude, ſchöne Kirchen waren errichtet, Parks angelegt
worden, daß die Stadt kaum wiederzuerkennen war. Wir
kamen am 5, October in Gnayaquil an, und als ich mich
um 11 Uhr wieder an Bord verfügt hatte und mich eben
zur Ruhe begeben wollte, vernahm ich einen furchtbaren
Lärm, Glockengeläute, Jaminergeſchrei, Pfeifen ſämmtlicher
Dampfer ein Aufruhr zum Wahnſinnigwerden! Ein
großes Geſchäſtshaus am Ufer war in Brand gerathen und
ſtand innerhalb wenigen Minuten in hellen, rieſenhaften
Flammen. Zum Unglück wehte ein ziemlich heftiger Wind,
der den Brand ſehr degünſtigte, ſo daß das Feuer in kurzer
Zeit koloſſale Dimenſionen annahm und ſich nach allen
Seiten fortpflanzte. Stadtviertel für Stadtviertel wurden
in verhältnißmäßig kurzer Zeit ein Raub der Flammen, die
leichten Häuſer, die der häufigen Erdbeben wegen nur
aus Holz und Stroh beſtehen, waren im Nu von
den Flammen verzehrt. Die tapferen Bomberos, die
Feuerwehrleute, kämpften mit wahrem Heldenmuth gegen

das Feuer an, r alle ihre Anſtrengungen blieben
gänzlich erfolglos. Die ganze Nacht waren wir auf dem

Deck und der Kommandobrücke und verfolgten, mit Fern
gläſern bewaſfget, dies entſetzliche Schauſpiel. Allerdings
war es auch ein majeftätiſcher Anblick, als die großen
Häuſer und Kirchen, ebenfalls aus Holz gebaut, in hellen
Flammen ſtanden, und doch im höchſten Grade traurig und
entſetzlich anzuſehen. Als der Morgen graute, brannte es
noch unguſhörlich weiter. Wohlhabende Leute waren in
einer Nacht zu Bettlern geworden. Traurig erging es
einen meiner Landsleute, die von Newyork aus mit uns

gefahren waren. Zwei von ihnen kamen am Morgen an
Bord, die Kleider faſt zerlumpt, Hände und Geſicht kohl
ſchwarz, die Augen feuerroth. Der Eine hatte drei Häuſer
verloren, er war nicht verſichert, alſo vollſtändig ruinirt.
Dem Andern ging es nicht viel beſſer. Die nach Guayaugil
beſtimmten Waaren konnten natürlich nicht gelöſcht werden,
und wir ſuhren daher am 6. Oetober um 4 Uhr nachmittags
fort. Es brannte überall noch fürchterlich. Die Löſchver
ſuche wurden nach einiger Zeit unterlaſſen, da ſie zwecklos
waren. Guayaquil war mit Ausnahme einiger Stadtviertel
in einen Schutthaufen verwandelt!“

(Auszeichnun g.) Von den auf der Berliner Gewerbe
Ausſtellung vertreten geweſenen Stenographie-Syſtemen iſt
dem Gabelsbergerſchen eine Auszeichnung zu theil geworden.

Ein Geſchenk des Katſers.) Ein armer Por-
zelanwaarenhändler in Waſtatt Burbach bei Saarbrücken
erhielt vor kurzem auf ein Bittgeſuch vom Kaiſer einen
ausrangirten Eiſenbahnwaggon als Geſchenk. Dem „Haus
beſitzer“ war aber eine ſo Herrſchaſtliche Wohnung zu groß
er heilte den Waggon in vier Räume und vermiethete zwei
derſelben an eine andere Familie.

Berliner Gewerbegusſtelllung- Lotterie)
Die Ziehung der Serie C. der Berliner Gewerbeausſtellungs
Lolterie ſindet unwiderruflich in den Tagen vom 25, bis
28. November ſtatt.

(Eit nen Troſt im Leid) können die Zeichner des
Eargntiefonds für die Berliner Gewerbeausſtellung finden
in den finanziellen Ergebniß der alt ruſſiſchen Aus
ſtellung in Niſchntj-Nowgarod. Dort hat, nach
den Feſtſtellungen im Finanzminiſterium, die Regierung
acht Millionen, die Ausſteller aber haben nicht weniger als
30 Millionen Defizit zu decken. Viele von ihnen erſuchen

um Unterſtützung, da ihre eigenen Mittel nicht ausreichen.
Hunde als Verbreiter der Tuberkuloſe.) Jn

der Sttzung der Pariſer mediziniſchen Akademie vom 17.
November theilte Cadiot einige bemerkenswerthe Thatſachen
über die Tuberkuloſe unſerer Hausthiere mit. Danach kommt
namentlich beim Hunde die richtige Tuberkuloſe, die beim
Menſchen in Europa bekanntlich eine Million Opfer jährlich
fordert, in Form von Entzündung der Lunge, des Bruſtfelles,
der Leber und anberer lebenswichtiger Organe ſehr Häufig
vor. Aber auch die beim Hunde meiſt als Krebs bezeichneten
Geſchwüre der Haut ſind nicht anderes, als tuberkulöſe Ex
krankungen, in deren Eiter ſich die Bazillen der genannten
Krankheit vhne Weiteres nachweiſen ließen. Cadiot het bei
205 tuberkulöſen Hunden eine genaue Sektion gemacht und
warnt auf Grund der dabei geſammelten Erfahrungen vor
der Anſteckung durch die bei uns ſo beliebten Hausthiere.
Der Naſenſchleim und andere Abſonderungen der Hunde,
ſowie die Hautgeſchwüre derſelben ſind am meiſten geeignet,
eine Jnjection beim Menſchen hervorzurufen.

*WVagabundenthaum in Deutſchland Nach
amtlichen Aufzeichnungen leben in Deutſchland mehr als
200 000 Vagabunden Jn dieſe Zahl ſind nicht mit einge
rechnet Leute, die vorübergehend arbeitslos ſind, und die ſich,
um leben zu können, zuweilen mit Betteln durchhalfen. Was
dieſe 200000 Vagabonden ergaunern und erbetteln, dazu
die Koſten der Verpflegung, vermehrte Polizei-, Gefängniß-,
Gerichts und Spitalkoſten beläuft ſich bei einer Durchſchnitts
ſumme von 2 Mark pro Kopf und Tag auf jährlich 146
Millionen Mk. Und ſollte dieſe Summe auch zu hoch ge
griffen ſein, ſo kann man doch ermeſſen, was für Berräge
durch die Vagabunden dem Staatsſäckel entzogen werden.

Gerlch2sverhansd langer
Halberſtadt, 20. Nov. Kürzlich wurde vom

Schwurgericht der Vogelhändler Karl Fiſcher aus
Altenau i. H. zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 750 k.
Geldbuße und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Fiſcher
verkaufte auf ſeinen Wanderungen im Sommer d. J. in
verſchiedenen Ortſchaften eine große Menge Kanarienvögel
als Hähne und ließ ſie ſich dementſprecheed theuer bezahlen,
während die Käufer ſpäter fanden, daß ſte werthloſe Weib
chen im Bauer ſitzen hatten. Der Gerichtshof hielt das
Treiben des Angeklagten für ſo gemeingefährlich, daß er
auf die erwähnte exemplariſche Strafe erkannte

Schweidnitz, 20. Nov. Die hieſige Strafkammer
verurtheilte den zwölſ jährigen Schulknaben Rieger
aus Leutmannsdorf, welcher den neunjährigen Knaben
Güttler beim Kühehüten getödtet hat, zu ſieben Jahren
Gefängniß.

Schleiz, 30. Nov. Wegen Beleidigungeines
Lehrers wurde der Redactenr der ſozialdemokratiſchen
„Reußiſchen Tribüne“ zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt.
Er hatte in einem Artikel den Ausdruck „Schleizer Schul
meiſterlein“ gebraucht

Erfurt, 23. Nov. Eine namentlich für Rad
r h e Dre worche Rebgerton, Drug nd Verlog von Th. Roß ner in Merſeburg

fahrer intereſſante Verhandlung in zweiter Inſtanz
ſtand heute vor der Strafkammer des Landgerichts Erfurt
an: Als im September d. J. zwei Radfahrer die Chauſſee
zwiſchen Sondershauſen und Gbrsbach entlang fuhren und
an einem Landwirthſchaftswagen vorbeikamen, ſchlug der
Geſchirrführer mit der Peitſche nach ihnen. Einer der
Fahrer erhielt eine ziemlich ſchwere Verletzung an der
Wange. Als die Radler hierauf zurückkehrten, um den
Namen des Mannes feſtzuſtellen, wurden ſie von dieſem in
gröblichſter Weiſe und mit den Worten bedroht „Wer
herankommt, den mache ich einen Kopf kürzer!“ Es gelang
indeſſen den beiden Radfahrern, den Attentäter in Perſon
des Landwirths Friedrich Junker aus Görsbach feſtzu
ſtellen. Vom Schöffengericht in Sondershauſen wurde er in
Anbetracht der Rohheit ſeiner Handlungsweiſe zu 20 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Er legte Berufung ein und bat
heute unter Thränen Man mnbge ihn nur mit Geldſtrafe
belegen, da er noch nicht vorbeſtraft ſei. Der Gerichtshof
ließ ſich dazu herbei, bemaß aber die Geldſtrafe auf 100
Mark oder auf 20 Tage Gefängniß. Junker bedankte und
verneigte ſich wiederholt.

Kaſſel 283. Nov. Jener blutiger Vorfall, der ſich
am 21. Juli d. J. in Wahlershauſen ereignet hat und dem
der 7jährige Sohn des Metzgermeiſter Butte dort
zum Opfer gefallen iſt, führt heute den 18jährigen Metzger
geſellen Emil Everding auf die Anklagebank des Schwurge
richts; beſchuldigt iſt er der vorſätzlich en Körperver-
letzung mit tödtlichem Erfolge. An jenem Tage
war der Angeklagte im Schlachthaus des Butte mit dem
Ausſchlachten von Hammelsköpfen beſchäftigt, als Butte's
7jähriger Sohn hereintrat und den Geſellen neckte. Dieſer,
darüber geärgert, ſchleuderte das Meſſer, das er in der
Hand hatte, hinter dem davoneilenden Knaben her. Letzterer
wurde von dem Meſſer ſo unglücklich im Rücken getroffen,
daß das Rückenmark quer durchſchnitten wurde und Blut
erguß ins Rückenmark eintrat. Noch ehe ärztliche Hilfe
kam, war der Knabe eine Leiche. Der Angellagte be
hauptet, er habe dem Knaben nur drohen wollen und dabei
ſei ihm das Meſſer entglitten. Die Behauptung fand aber
durch die Beweisaufnahme keine Beſtätigung, und ſo wurde
er der vorſätzlichen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge
ſchuldig geſprochen, ihm aber mit Rückſicht auf ſeinen guten
Leumund mildernde Umſtände zugebilligt, daher das Urtheil
des Gerichtshofes nur auf 1 Jahr Gefängniß lautete,
wovon ihm 3 Monate als durch die Unterſuchungshaft ver
büßt angerechnet werden

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 25. Nov, (H. T. B.) Br. Perers
iſt geſtern Abend nach England zurückgekehrt.
Oberbürgermeiſter Zelle, als Vorſitzender des
Stähtetags, hat der „Volksztg.“ zufolge den
Ausſchuß zuſammenberufen für den 29. November,
um gegen das verbeſſeſte Lehrerbeſoldungs
geſetz Stellung zu nehmen. Jn ſtädtiſchen Kreiſen
iſt die Oppoſition gegen das Geſetz nicht geringer
geworden.

Berlin, 25. Nov. (H. T. B.) Die Com
miſſion für Arbeiterſtatiſtik wird noch im
Verlaufe des Dezember ihre Arbeiten wieder auf
nehmen.

Rom, 25. Nov. (H. T. B.) Der Beweis ſär
die Schuld des Generals Albertone iſt erbracht
und wird derſelbe vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden. General Bargatierit wirſt auf Albertone
die volle Verantwortlichkeit für die Niederlage in
Aduga. Albertone wird ſich ſelbſt vertheidigen.

Mabrid, 25. Nov. (H. T. B.) Ueber das
letzte Bynamttattentat der Jnſurgenten
gegen einen ſpaniſchen Militärzug wird noch
Folgendes mitgetheilt Die Spione der Jnſurgenten
hatten in Erfahrung gebracht, daß General Weyler
mittelſt Speziolzuges von Mangas ſich nach Candelarig
begeben wollte. Auch die Stande der Abfahrt war
ihnen bekannt; ſie legten auf die Schienen mehrere
DHynamitbomben, um den Zug in die Laft zu
ſprengen. Glücklicherweiſe hatte General Weyler
ſeinen Plan geändert und war einige Stunden früher
mit dem gewöhnlichen Zuge abgefahren. Als er
bereits in Candelaria eingetroffen war, flog der
nächſtfolgende Zug in der Nähe der Brücke Punta
brava mit 230 Soldaten in die Luft.

London, 25. Nov. „Daily Mail“ bringt
falgende Genſationsnachricht: Großfürſt
Nicolajewitſch hat dem Kaiſer von Oeſterreich einen
Plan zur Theilung der Türkei unterbreitet
Danach erhält Rußland Kleinaſten, Oeſterreich dehnt
ſeine Grenzen bis Salonicht gus, Frankreich bekommt

Syrien und Jtalien Albanien. England ſoll im
unbeſchränkten Beſitze Aegyptens bleiben und Kon
ſtantinopel ein Freihafen werden unter Garantie der
Großmächte

Budapeſt, 25. Nov. (H. T. B.) Wie
„Magyar Orszag“ meldet, lehnte der Kaiſer den
Empfang einer Monſtredeputatton der Volks
partei ab, welche ſich über die haarſträubenden
Vergewaltigungen und Mißbräuche, die die Banſſyſche
Regierung ſich bei den Wahlen hat zu Schulden
kommen laſſen, beſchweren wollte.

BWägſene Weriahee-
Halle, 24. Novbr. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,30 Mk., Roggen
ſtroh 1,60 Mk. Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte
Qualitäten, 3,25 Mk. Oderheu vder andere minderwerthige
fremde Sorten, bis 2,60 Wk., Kleeheu nach Qualität
bis 8,50 Mk. Torffſtreu in 200 CtrLadungen frei Bahn
hier 1,10 Mk., in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,40 Mk.

h e

m n e



darſtellen, die ſeit längerer Zeit an unſere Jnduſtriellen
geſtellt ſind und zwar deshalb weil möglichſt alle
Jndaſtriezweige davon eine Vefruchtung ihrer Export
ver ältniſſe erwarten. Bor Ende des Jahres 1897
wird man eine Veröffentlichung der Berichte kaum
erwarten können Vielleicht wird es nöthig ſein,
den Zeitraum, den man jetzt für die Thätigkeit der
Commtſſion in Ausſicht genommen hat, zu verläsgern,
wenn die Commiſſion ſelbſt es im Jntereſſe des
deutſchen Gewerbes als nöthig erachten würde, ſich
noch länger an Ort und Stelle zu unterrichten,
und dann wird auch vorausſichtlich das ganze nächſte
Jahr verfließen, ehe unſer Gewerbe in den Beſitz

BHieſer Berichte gelangt

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 15. Nov. Verſchiedene Hagel-

verſicherungs Geſellſchaften ſcheinen in
dieſem Jahr recht trübe Erfahrungen gemacht zu
haben, ſo auch die vom Bund der Landwirthe warm
empfohlene „Patria* in Magdeburg. Jm Frühtahr
ließ es ſich z. B. hier in Thüringen ein Herr Ober
amtmann angelegen ſein, für die „Patria“ Stimmung
zu machen, indem er darauf hinwies, daß gerade
dieſe Seſellſchaft, weil auf Gegenſeitigkeit beruhend,
dem Landwirth ſehr zu empfehlen ſei; auch ſei es
Ehrenſache eines jeden Mitgliedes von Bund der
Landwirthe, bei dieſer Geſellſchaft zu verſichern.
Auf eine Anfrage über die Höhe der Nachzahlungen
wurde erwidert, das ſei verſchieden und käme auf
das Jahr an. Jedoch würden ſie ungünſtigen
Falles 30—40 Proz. nicht überſteigen. Und ſiehe
da, ſie veträgt für dieſes Jahr 175 Proz.! Dieſe
Thatſache wurde den Landwirthen erſt im Ockober
kundgethan während die Kündigung ſpäteſtens am
80. Septbr. eingebracht ſein mußte „Darum
prüfe, wer ſich ewig bindet!“

F. St Andreasberg, 16. Nov. Der bekannte
Kanarienzüchter John hatte vor nicht langer Zeit
10000 Mk. ihm anvertrauter Mündelgelder ſeinem
in Hildesheim als Kaufmann anſäſſigen Sohne ins
Geſchäft gegeben. Jünyſt hat nun der letztere
Concurs angemeldet. Der Vater nahm ſich dies ſo
zu Herzen, daß er ſich am Grabe ſeiner erſten Frau
erſchoß.

t Thale a. H., 16. Nov. Die Gemeindever-
tretung hat beſchloſſen, der Aktiengeſellſchaft für
elektriſche Anlagen und Bahnen eine Vorconzeſſion
zur Errichtung eines Electrizitätawerkes
zur Abgabe von Strom ſür Licht und Kraftzwiecke
zu ertheilen: mit den erforderlichen Vorarbeiten ſoll
ſofort begonnen werden.

t Sangerhauſen, 21. Nov. Für das
Kyffhänſerdenkmal iſt nach der „Parole“
bisher die ſtattliche Summe von 1054 750 52 M.
an Beträgen geſpendet worden

f Langenſalza, 22. Nov. Seit längerer
Zeit ſind hier und in der Umgegend auch in
Gotha und in deſſen Nähe gelegenen Ortſchaften
falſche Einmarkſtücke in den Verkehr gebracht
worden, ohne daß es gelingen wollte, den vder die
Verausgaber zu faſſen. Vor einigen Tagen iſt nun
die hieſige Polizei in einer anonymen Anzeige der

Falſchmünzerei auf die Spur gekommen. Sie hat
zwei Perſonen, einen Handarbeiter und einen Müller
geſellen, der That verdächtigt verhaftet, die dann
auch eingeſtanden haben, falſche Einmarkſtücke ange
fertigt und in den Verkehr gebracht zu haben.

Gotha, 17. Nov. Beim hieſigen Comitee
zur Verbreitung der Gothaer Petition ſind
bis jetzt im Kanzen 24781 Unterſchriften eingelaufen.
Davon entfallen auf die Stadt Gotha 2680, auf
die übrigen Orte des Herzogthums 5053. Allein
ſchon mit den durch die Berliner Blätter geſammelten
Unterſchriften beträgt die Zahl der Unterzeichner
weit über 100 000. Die Petitionen aus Bayern
und Württemberg, woſelbſt eine ſyſtematiſche Ver
breitung ſtattſtadet, ſtehen noch aus.

t Sonneberg, 20. Nov. Die hieſige Handels
und Gewerdekammer hat ein erneutes Geſuch an
den Reichstag gerichtet, in der elle Bedenken der
Reichspoſtverwaltung gegen eine Verbilligung
der Fernſprechgebühren, nawentlich hinſicht
lich eines dadurch veran aßten Einnahme Auefall-s,
als unbegründet zurück jewieſen werden. Es wird
ſodann auf das Ergebniß einer Umfrage, die in
den Städten von 10000 bis 30 000 Einwohnern
auf Veranlaſſung der Kammer in dieſem Jahre
veranſtaltet wurde, hingewieſen, wonach bis jetzt in
38 Städten Ermittelungen ſtattgefunden. Ueberall
haben die Ermittelungen eine theilweiſe ganz
bedeutende Erhöhung der Theilnehmerzahl ergeben,
falls eine Gebührenermäßigung eintritt.

Schmalkalden, 18 Nov. Jn den fern
vom Geräuſch der Großſtädte liegenden ſtillen
Walddörfern Thüringens haben Sitten und
Gebräuche unſerer Vorfahren länger ihre Herr
ſchaft behauptet und ſich von Geſchlecht zu Eeſch echt

fortgeerbt So beſteht in Kleinſchmalkalden die
Sitte, daß der Hirt, wenn er ſeine Herde bis zum
10. November auf die Weide treiben kann, von der
Gemeinde einen neuen Hut erhält Durch die in unſere
Gegend herrſchenden Witterungsverhältniſſe und den
meiſt ſehr frühen Eintritt des Winters war der dortige
Hirt jedoch gezwungen, mehrere Jahre auf das Geſchenk

verzichten zu müſſen. Dies Jahr war ihm nun das
Glück günſtig! Den mit Blumen und einem Krar z
geſchmückten Bullen führend, unternahm am 11.
November der Hirt einen Umzug durch das Dorf,
gefolgt von der ob dieſer Abwechslung erfreuten
Jugend! Von dem Hute, der nun dem neuen wird
o müſſen, grüßte zum Abſchied eine blühende

oſe.
4 Leipzig, 16. Nov. Die frohen Hoffnungen

auf baldige Errichtung des Völkerſchlacht
denkmals ſind weſentlich herabgeſtimmt worden
durch eine Erklärung des Herrn Oberbürgermeiſters
im Stadtverordnetenkollegium, daß die Errichtung
des Denkmals in projectirter Form noch in weiter
Ferne liege, weil dazu das Sechs- bis Siebenfache
der vorhandenen Mittel nothwendig ſei. Der
Jahresbericht der Handelskammer beklagt die im
Handwerke üblichen Preisunterbietungen;
es ſollen Krhebungen darüber ſtattfinden, in welchen
Brauchen ſich dieſer Mißſtand am meiſten bemerkbar
macht, um auf Mittel zur Beſeitigung deſſelben zu
dringen von 0,12 herzuſtellen.

4 Dresden, 23. Nov. Ueber das furchtbare
Familiendrama, das ſich am Todtenſonntage
hier abgeſpielt hat, wird noch wie folgt berichtet
Jm Hauſe Sedanſtaße 2 wohnte im dritten Stock
werk ſeit etwa Jahren der im Anfang der
fünfziger Jahre ſtehende Mehlgroßhändler Franz
Uhlmann mit ſeiner Familie, beſtehend aus ſeiner
Frau, zwei Töchtern im Alter von 19 und 17 Jahren
und einem etwa 14 jährigen Knaben, während ein
älterer Sohn in Leipzig ſtudirte. Da die Familie
ſich kein Dienſtmädchen hielt, iſt an den Feiertagen
der Kutſcher Uhlemanns, der für deſſen Geſchäft
angeſtellt war, regelmäßig vormittags nach der
Wohnung gekommen, um einige hauswirthſchaftliche
Beſorgungen zu verrichten. Als ſich derſelbe geſtern
in der 11. Stunde daſelbſt einfand, iſt ihm trotz
wiederholten Läutens nicht geöffnet worden. Da
ſeine Verſuche, Eintritt in die Wohnung zu erlangen,auch am ſpäteren Nachmittag vergeblich waren, at

er von ſeinen Wahrnehmungen Anzeige auf der
Polizei Bezirkswache gemacht, und nunmehr iſt die
Wohnung durch einen Schloſſer geöffnet worden.
Beim Betreten derſelben hat man zunächſt Niemanden
von der Familie bemerken können; auf dem
Tiſche im Wohnzimmer haben Flaſchen und
Gläſer mit Weinreſten geſtanden. Nach weiterem
Suchen bot ſich jedoch in der Küche ein ent
ſetzlicher Anblick dar. Auf Betten liegend,
fand man die Leichen der ſämmtlichen ſechs
Familienmitglieder, zweifellos getödtet durch
Kohlengaſe, die der angeheizten Koch maſchine durch

Abſchließen der Klappe des Abzugsrohres entſtrömt
waren. Nur der 14 jährige Knabe, der dem
Küchenfenſter am nächſten gelegen hat, zeigte noch
Lebensſpuren. Er iſt denn auch ſofort durch die
Wohlfahrspolizei nach dem Stadtkrankenhauſe
übergeführt worden, dort aber nach wenigen Stunden
geſtorben. Wie aus vorgefündenen Briefen hervor
Jeht, hat die geſammte Familie in gegenſeitiger
Uebereinſtimmung freiwillig den Tod geſucht. Den
älteren Sohn hatte der Vater erſt am Sonnabend
telegraphiſch von Leipzig hierher gerufen. Als
Beweggrund für den furchtbaren Entſchluß ſind
gänzlich zerrüttete Vermözensverhältniſſe anzuſehen.
Jm Allgemeinen erfreute ſich die Familie Uhlmann
eines durchaus guten Rufes; Uhlwann ſelbſt hat
freilich öfter dem Glaſe ſehr zugeſprochen. Derſelbe
machte ſich vor vier Jahren ſelbſtändig und betrieb
ein Geſchäft, klein an Umfang, deſſen Einnahmen
weit hinter den Ausgaben zurückblieben. Vorher
war Uhlmann Reiſender in der Königsmühle in
Dresden geweſen.

6 je in und Tauſende22 Proſeſſoren der Medicin
Aerzten haben erklärt, daß die ächlen Apotheker Rich. Brandt's
Schweizerpillen ein ganz vorzügliches, unübertroffenes, weil
mild ohne jegliche Beſchwerden und Schmerzen wirkendes,
dabei abſolut unſchädliches und billiges Abführmittel ſind.

Wer daher an Verſtopfung leidet, nehme nichts anderes
Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. in den Apo

theken. Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5
Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je I Gr., Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian- und BVitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht

Anzeige.
er dieſen Theil Abernterrnt bie Rehackton

Hat Publikum gegentber keine Verantwortung

Farntltes Nacheichtes.
Durch die glückliche Geburt eines kräftigen

Jungen wurden hocherfreut
Paul Sackwitz und Fran

Anna geb. Högel.
Sangerhauſen, den 24. Nov. 1896.

e eS Dienſtag Nachmittag *.2 Uhr ent 9
ſchlief ſanft nach ſchweren Leiden mein
Nuüeber Mann, unſer guter Vater, der
J Reſtuurateur

I ZKuguſt Schöneberg,
M im vollendeten 51. Lebensjahre. Um
S ſtille Theilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen
Merſeburg, den 26. November 1896.

W Die Beerdigung findet Freitag Nach
T mittag 3 Uhr ſtatt.

e

Wocd es mee
Geſtern Abend wurde uns unſer guter

älteſter Sohn WalIy im Alter von 13
Jahren durch ein trauriges Geſchick durch den

Tod entriſſen.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Aunugugt Rankee wen Wer n
mehss m leDie Beerdigung findet Freitag Nachmittag

Z Uhr von Krautſtraße 7 aus ſtatt.
Todes Knzeige.

Dienſtag Nachmittag 5 Uhr entſchlief
ſanft nach ſchweren Leiden unſer lieber Oteo
km Alter von 9 Monaten.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles
Beileid an G. Kuphal und Frau.

Herzlichen Dank
für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme beim Begräbniß unſerer lieben unver
geßlichen Tochter.

W. Schliephak und Fran

Amtliches.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche unter dem Rindvieh der
Landwirthe Bauer zu Blöſten, Schröter

zu Oberbenng, Fiſcher zu Ratimaunns
svorf, ſowie unter den Schafen des Ritter

guts Beuchlitz wird für die Gemeinde und
e e ne Blöſien, Oberbeuna, Rattmanns-
h dor und Beuchlitz hierdurch bis auf

Weiteres Folgendes beſtimmt
Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannten Ort-
ſchaften über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

J 2) die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

wird verboten
Uebertretungen dieſes Verbots werden

nach S 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880 und I. Mai 1894 mit Geld
ſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haſt beſtraft

Merſeburg, den 23. November 1895.
Der Königliche Landrath

J. V. Graf d'Haußonville
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 10 Abſatz 2 des Ge
ſetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrückung
der Viehſeuchen, vom 23. Juni 1880 und
I. Mai 1894 Reichs Geſetzbl. 1894 S. 409)
beſtimme ich:

Für die Königlich Preußiſche Provinz
Sachſen wird vom 23. November d. J. ab
bis auf Weiteres für die Gehirn- Rücken

Bornaſche Kranukheit) die Anzeigepſlicht
im Sinne des S 9 des erwähnten Geſetzes
ein geführt.

Berlin, den 12. November 1896.
Der Reichskanzler

J. V. v. Boetticher
Bekanntmachung.

Johaune Wilhelmine geborene Stecher.
Tochter der Johanne Roſine Stecher ſpäter
verehel. Weber, im Jahre 1881 in Merſe
burg wohnhaft geweſen, wird andurch auf
gefordert, ihren derzeitigen Aufenthaltsvrt
anher anzuzeigen. Es ſoll ihr die Erbſchaft
ihres Stiefbruders, des Colporteurs Carl
Friedrich Weber in Markranſtädt ausge
antwortet werden.

Markranſtädt, den 20. Nov. 1896.
Königliches Amtsgericht.

Hartwig.

Korbholz- Auction.
Ca. 1 Morgen 2 jähriges Holz ſoll Song

gbend den 28. November nachmittags
3 Uhr, im Gaſthanſe zu Pretzſch öffent
lich meiſtbietend verkauft werden

G. Dähne.

Stadt-Gasthof.
Ein Stadtgaſtbof (mit 200 hl Bier Umſatz)

wozu 30 Morgen Feld gehören, iſt bei 4—5000
Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen.

G. Iöfewr. Merſeburg.
Sommahbemel Gera D. le F.

Wowaaa. W URw,
werden die auf den Namen des verſt. Bau
unternehmers W. KIe60 hier eingetragenen
Grundſtücke Seſſnerſtraſze und Karl und
Seffunerſtraßzenecke Nr. 10 auf dem Kgl.

marksEuntzündung der Pferde (ſogenanntel g Ein Paar großze Läufer
ſchweine ſtehen zum Verkauf im

Gaſthaus Biſchdorf.

Ein Länferſchwein zu ver
aufen

S Breitestrasse 7.
Kutſchw 9 gen (Hinterlader) ſteht preiswerth

zu verkaufen
Neumarkt 54.

Ein gebrauchtes
verſtellbares

Kinderſchreihpult

(Schulbank) zu kaufen geſucht
Gherburgasrasse G.

Ein gebrauchtes beſſeres Schaukelpferd
wird zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten
unter K Ein der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine Gargonwohn mung
zu vermiethen event. mit Penſion

Oberburgſtrafze 10.
Wegen Verſetzung des Bahnmeiſters

Hottenroth iſt die 1. Etoge Dammſtraße 8
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Freundlich möblirte Stube
nebſt Kammer zu vermiethen Markt 14.
Feizvare Schlafſtelle ofen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kapitale S
in kleinen und großen Beträgen auf nur
ſichere Hypothek weiſt nach

G. Möfer, Roßmarkt Nr. 8.
Damen und Kindergarderobe
wird zur Anfertigung in und außer dem Hauſe
noch angenommen von

Amtsgericht hier, Zimmer Nr. 19, verſteigert. Jda ZKanck, Breiteſtr. 11, 1 Tr.



empfiehlt billigſt

reim Leinen, mit kleinen

Poſten eingetroffen und em
pfiehlt dieſelben billigſt

Roßmarkt 2.
n

TiſchWeine
empfehle unter Garantie für Reinheit

E. I

Webfehlern, iſt ein großer

FUax Werlk,

Sehr preiswerthe

frauz. Rothwein Fl. v. 80 f. an.
Rheinwein nWMoſelweinMarkt 5. Paul cher

Milzschuhes“und antoſfrelm, alle Sorten, in gebe
e empfiehltK. Schmidt, Seitenbentel 2.

Wiener „Wichſe
die beſte der Welt.

Alleinverkauf bei

Frau ne12 Roſt mnrkt 12.
Vollmüoh und Nagermot,

saure und süsse Sahns,
feinſte Molßerei-Fafelbutter,

Kaiſer u. Frühſtücks
Thür. Land Tilſtter, Romadur-

imburger- und Hahnenßäſe,
ff. Corned- Weef

empfiehlt Oel anMarkt 28.

G ähO Oberhemden
uach Maaß, gut ſitzend, liefert
billigſtJofnatt 2 Max Noll,

Alle Sorten Stoſleo und
Winmsätze in großer Aus
wakl am Lager.

a
Feinſtes Pflanmenmns,

Mohrrübenſaft
empfiehlt billigſt

W

Sahbnenbonbon,
Praliné

empfiehlth Gut Schönberger jr

Friſchgeſchoſſene:
Faſen, ganz und zerlegt,

Reh- und Rothwild,
als: Rücken, Keulen und Plättchen
feiſte Faſanenhähne und

-Zennen,
Ia. FSettgänſe

E. Wolff.
Freitag früh empfiehlt

Rindskaldaunen
Rob. Reiohhsrädt.

Friſche Eier
à Mandel Mk. o5, à Stück 7 Pf.,empfiehlt E. W olff.

e

Wassersueht on e ver
F. Nardenkötter, Sudmühle, Weſtfalen

Zur Zufriedenheit.
Donnerstag Schlachtefeſt.

I. Rwwellpla-
Heuted Schlachtefeſt

W. Dahn.

r rrrr=z

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Am

gegend die ergebene Anzeige, daß ich dieſes Jahr eine

Reparatur-Werkstatt für
errichtet habe und liefere ſämmtliche Erſatztheile zu Lillignen

Bitte bei vorkommendem Bedarf mich gütigſt unterPreiſen.
ützen zu wollen. Zochachtungsvoll

Rich. Müller, Varbier und Friſeur, Cutenplan 7.
NB. Auch verfertige ich noch ſämmtliche Sunpeaye re gres

on aunsgekämmmtem Damenhagr.

Puppen

Miſſionsfeſt.
en den 29 Novernber feiert der

hieſige Miſſionshilfsverein ſein

ahresfest.
5 Uhr Festgettesdienss im Dom.

Die Predigt hält Herr Miſſions Director
Genſichen aus Berlin.

Nach ſfeler um S Uhe in der Reichskrone.
Alle erwachſenen Glieder unſerer en

ſind herzlich eingeladen. Werther P

Gesang-Werein,
Freitag 7 Ahr Aebung für Sopran

und Alt: Fieder.
Jungfrauen-Verſammlung

Sonntag den 29. November, abends 8 Uhr.
RNathskeller. F. v. Meye

Iur Fautpfege und als Rinderseife unüäbertroſſen,

Man les die Gutachten von 2000 deutschen Professoren und Aerzten.

die Ja en von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,

Ma n ſchwäche leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.
rrer

nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. D. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Jent

Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung,
und iſt gänz beſondersMaäds. hen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer

ing S Grüne Kpvkheke, Chanee. Brerhe 19.
e in faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. c

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepſin-Eſſenz.

Frauen Und

Jn Merſeburg erbälflich: Don Kpo so Suche Kre J

re ſern S J mpr. Fernest'-

Ereprobt ſeit Jabrsehnten
Siohere le

herrührende Krankheiten, als

Blähnngen u. dergl. mehr.Kein Geheimmittel, die Sede dtrene ſind jeder Flaſche beigegeben.

Rpp. Aloes 75,0, Rad reih chin, 120,0. Plor. cinae 75,0, Gum. ammoniac.
65,0 Agaric, 65,0, Elektüuar the iacal. sine opivm 80,0, Croc. gatin 7,5, Rad
gentian 85,0, Concis. et contus. diger e cum spirita 1500,0, 96 volumina alko-

holis continente per quatuordecim dies. exprime, adde aqus destillata quantum
satis, ut liquor 30 volumina alkoholis continent ad finem fltra,

macht Kuhailch leichter verdaulich und erhöht den Nähr-
werth weſentlich. Von vielen Aerzten empfohlen. Ueberall känflich.

Lebeng-
P88en

AlIleimigew Fahren c L wen, Col berg

gegen alle wen ſchlechte Berdounng ec. Störung ver Blutorgane

Magenkrampf, Sodbrennes, Magenkatarrh, Ver e
ſchleitng, Appetitloſigkeit, Erbrechen, Hämorrhoides,
Verſtopfung, Kopſſchmerz, Hant Ausſchlag, Keämpfe,

e Reg ratigese Herzklopfen, Hartleibigkeit, Drüſenleides,

Coblenz

h Die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz hat ſich bei vorſtehenden Krankheiten
ſeit Jahrzehnten bewährt, was Hunderte von Atteſten beſtätigen und ſollte dieſe
Eſſenz in keiner Familie fehlen.

e F Ditte Schutzmarke und Firnig genan zu beachten Be
e Fabrikate mit ähnlichen Namen oder anderer Firma ſind werth

loſe Nachahm nungen. e

11 Man verlauge ausdrücklich C. Lück's Präparate
e Die Dr. Feruneſt'ſche Lebens Eſſenz iſt zu haben in Gläſern à 50 Pf.

l 1 WMark, 1,50 Mark und 3 Mark in Merſeburg Hauptdepöt bei Apotheker
W. Curie Stadtapotheke, ferner bei Apotheker Marehe, Domapotheke,

in S bei in denHoffiſcherei.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Zur guten Ouelle.
d. M. ladet zur

freundlichſt ein

Kumstadt.
Sonntag den 29. und Montag den 30

Kirm es s
Franz Ronneburg.

Aal im Gelée,
friſch eingekocht, empfiekllt J. Möpfnew.

Dauer's Reſtauratior.

Heute Sohlacehtefest. riſche Wurſt

Reſtaurant Unteraltenburg 5

(früher Wheile)-
Freitag Bohlachtefest,
Früh Wellfleiſch, abends Vrat und

W. Weiss hagw-

Ardentliche Generalverſammlung

der Ortskrankenkaſſe des
Manrergewerks

Sonnabend den 28. Nov. v. J, abends
8 Uhr. „Zur guten Quelle“.

Tagesordnung:
Wahl der Reviſoren zur Prüfung der
Jahresrechnung 1896.

2) Wahl des Vorſtandes.
3) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

BReicheskrome.
Das für Freitag den 27. November abends

angekündigte

grosses Extra Concert
der Capelle des Magdeb. Füſ Regmts.
Nr. 36 kann aus dringender dienſtlicher
Vehindernng erſt am

Dienſtag den 1. Dezember
abends atte

O. Wiegert-
Weilnholdi Walthev.

Geſang Verein riß
hält Sonntag den 29. d. M., von abends
7 Uhr an, im Castimeo
Jbendunterhaltung u. Tänzchen

Der Vorſtand.
Zur Aufführung gelangt:

Der Vetter.
Lußſyiel in 3 Akten von Benedix.

Schützenhaus.
Zu dem Sonnabend den 28.

Nov. abends ſtattſindenden
Kirmeßſchmanus

geſtatte ich mir, meite werthesd
Freunde und Gönnes ganz er
gebesſt einzuladen

A. Vollrath.
Reſſaurant nteralkenhurg 99

(früher Thoelle).
Sonnabend Abend großes

Wurstauskegein.
W. Welsa er

Wer ertheilt Anterricht inder franzöſiſchen Sprache e

(Methode Otto.)
Offerten unter W O in der Exped

d. Bl niederzulegen.

Für unſer Comsor ſuchen wir per
Oſtern 1897 einen

Lehrling
mit guter S.

B. Wirth e Sohn.in Lehrling
wird jetzt oder zu Oſtern angenommen bei

A. Preouseerw, Bäckermeiſter
Jch ſuche p. Oſtern

einen Lehrling.
Otto FranxKe,

Modewaaren und Confections Geſchäft.

Ein junger Fausburſche,
vom Lande, wirdzum baldigen Antritt geſucht.

erfragen Gotthardtsſtaße 16.
Zum 1. Jan. wird eine
herrſchaftliche Köchin

geſucht, die perfekt kochen kann und etwas
Hausarbeit übernimmt.

Frau vom Heimemdanl,
Merſeburg, Unteraltenburg 56.

Suche zum T Januar ein fleißiges ſauberes

Mädchen.
Gust. Sehönberger j um.

Kleiner ſchwarzer Hund entlaufen.
Belohnung zahlt, vor Ankauf warnt

Vriedrieh Gümsher, Milzan.
Herz etse Betlage.
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